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Bernhard Bierschenk 

Intereuropäische Ausbildung 

Eine Kultur- oder Mentalitätsfrage 

Hochtechnologisch orientierte Gesellschaften, wie die der westlichen Welt, sind nicht nur vom 
unbegrenzten Informationsfluß abhängig, sondern fordern auch immer größere Ausbildungs- 
anstrengungen. Aus diesem Grund macht sich ein neues und vertieftes Interesse für mögli- 
che Bedingungsfaktoren deutlich. Eine der dominierenden Hypothesen ist, daß kulturelle Be- 
dingungen die Grundvoraussetzungen für Kompetenzentwicklungen und berufliche Mobilität 
bestimmen. Auf diesem Hintergrund soll im folgenden untersucht werden, ob und inwieweit 
sich die Monteure von zwei europäischen Industrienationen zum arbeitsrelativierten 
Informationsfluß kulturbezogen verhalten. Die Ergebnisse, die hier vorgestellt werden, stam- 
men aus einer Umfrageuntersuchung, die von einem schwedischen Konzern der Automobilin- 
dustrie Mitte der 80er Jahre durchgeführt wurde. Einzelheiten der Untersuchung finden sich in 
Bierschenk und Bierschenk (1987). 



Theoretische und methodische Neuorientierung 

Die Methoden, die bisher entwickelt wurden und zur Anwendung gekommen sind, basieren 
ausnahmslos auf der Auffassung, daß Wissen mit Kenntnis gleichgesetzt werden kann. Aus 
diesem Grunde können die klassischen Methoden als objekt-gesteuert angesehen werden. 
Eine objekt-gesteuerte Analyse einer Aussage kann folglich nichts anderes gewinnen als Fak- 
ten, die sich organisieren und reorganisieren lassen. Fortschritte in der Telekommunikation 
und Computertechnik haben auch eine Veränderung im Umfang des Informationsflusses mit- 
geführt und in vielen Fällen neue abstraktere Eigenschaften hervorgebracht. In den 80er 
Jahren haben computerbasierte Simulationsmodelle diesen Trend verstärkt, indem sie den 
Faktenteil In der Repräsentation von Informationen betonen. Kenntnis wird hier mit elektroni- 
scher Kapazität identifiziert. Elektronische Zeichenverarbeitung wird damit mit menschlicher 
Symbolverarbeitung gleichgestellt. Auf diese Weise hat sich der Unterschied zwischen Daten- 
und Informationsverarbeitung auf der einen Seite bzw. Kenntnis und Wissen auf der anderen 
verwischt. Hebt man aber die Gleichstellung von Wissen mit Kenntnis auf und konzentriert 
sich auf eine Wissensanalyse, bringt das mit sich, daß eine neue Methode notwendig wird. 
Diese hat zwischen einer Subjekt- und einer Objektdimension zu unterscheiden. Das fordert 
allerdings eine Stellungnahme Im Hinblick auf eine Strategie, die die informelle kognitive Fä- 
higkeit des einzelnen, nämlich einem Gedanken oder einer Meinung Ausdruck zu geben, 
Rechnung trägt, ohne an formeller Kapazität und Stringenz zu verlieren. Es ist also nicht so 
sehr die Frage, über welche Kenntnisse jemand verfügt, sondern vielmehr aus welcher Per- 
spektive ein Phänomen betrachtet wird. Eine neue und veränderte Perspektive fokussiert mit 
Notwendigkeit die Relationen, die zwischen Sprache und Wissensentwicklung In einer gege- 
benen Gesellschaft existieren. 

Perspektivische Textanalyse Ist die Benennung dieser methodischen Neuorientierung. Der 
Ansatz, der hier vorgestellt wird, ist in dem Sinne neu, daß er die Möglichkeiten aufzeigt, wie 
unterschiedliche Kontexte in die Analyse einbezogen und variierende Milieus untersucht wer- 
den können. Dabei spielt es keine Rolle, ob die Studien sich auf eine einzelne Person, 
Organisation, oder ein wirtschaftliches Unternehmen beziehen. Was im Zentrum der Aufmerk- 
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samkeit steht, ist der Wißbarkeitsaspekt (B. Bierschenk, 1981; 1984). Die Vorteile einer per- 
spektivischen Textanalyse sind folgende: 

1) Die Subjekt-Komponente (der empirische Agent) wird zur Basis einer Wissensanalyse 
gemacht (I. Bierschenk, 1987; 1989). 

2) Die Perspektive wird von ihren Objekten getrennt, was dem Wissensbegriff eine sinnvol- 
le Bedeutung gibt (Bierschenk & Bierschenk, 1986). 

3) Die Invarianten der Begriffsstruktur eines Textes werden topographisch repräsentiert (B. 
Bierschenk, 1990). 

Algorithmische Textverarbeitung: Die Methode baut auf ein algorithmisch funktionierendes 
System auf, das mit einigen wenigen koordinativ zusammenwirkenden Grundkomponenten, 
z.B. Agent Handlung, Objekt auskommt (Bierschenk & Bierschenk, 1986). Eine Anwendung 
des entwickelten Verfahrens garantiert eine vollständige Sicherheit in der Identifizierung des 
empirischen Agent. Schließlich soll noch erwähnt werden, daß die Methode für mehrere 
Sprachen gültig und weder an Texttyp noch an Textlänge gebunden ist. Die Programment- 
wicklung umfaßt mehrere Phasen. Diese sind wissenschaftlich orientiert und gelten der Ent- 
wicklung eines Programmsystems. Eine programmtechnische Beschreibung findet sich in Hel- 
mersson (1987). 

Ergebnisse 

Ein Studium des Wissens fordert eine Sprache für exakte und präzise Kommunikation. Im 
folgenden werden die in natürlichen sprachlichen Aussagen eingebetteten Strukturen kurz 
beschrieben. Gleichzeitig wird damit auch der Phasenverlauf der kognitiven Verarbeitung 
sichtbar gemacht und diskutiert Die nun folgende Darstellung bezieht sich auf Fig.1 . 

Wie aus der Figur hervorgeht, hat sie einen Hintergrund und einen Vordergrund. Der 
Hintergrund repräsentiert die Vorstellung, die sich der Monteur macht, während der Vorder- 
grund die fokussierte Perspektive darstellt. Der Grund hierzu und die fokussierte Perspektive 
auf den Grund werden durch Unterseite und Oberseite des Würfels dargestellt. Der Hinter- 
grund macht deutlich, daß ein System von Termini etabliert werden konnte, was zeigt, daß 
nur eine konzeptionelle Verankerung die Konzequenzen von Veränderungen im 
Informationsfluß reflektieren kann. 

Vier signifikante Gruppierungen lassen sich ablesen. Diese bilden die Terminalzustände 
des sich entwickelnden Prozesses. Offensichtlich wird dieser von nur einem Attraktor gesteu- 
ert, der seinen Endzustand in "Kenntniserhaltung" erreicht. Initiiert wurde er durch den Zu- 
stand, der die Bedingungen fürs Lernen beschreibt. Dieser initiale Zustand verändert sich 
transformativ, indem der Prozeß seinen nächsten Zustand erreicht. Dieser ist mit "Service- 
Schlüssel" benannt Damit wird auch der erste Terminus in der Singularität "Hoch-Qualitäts- 
Service" produziert. 

Natürlich können unterschiedliche Bedingungen fürs Lernen konzipiert werden. Diejenige, 
die hier eine Steuerfunktion hat, ist der Informationsschlüssel, der es dem einzelnen Monteur 
erlaubt seine eigenen Kenntnisse zu kontrollieren. Diese Funktion setzt ihn also in die Lage, 
seine eigenen Leistungen zu beurteilen und damit ein bestimmtes Wissen zu erreichen, was 
steh auf die Beurteilung des Informationsflusses auswirft. 

Wissen bezieht sich hier auf eine bewußte "Service-Degradierung" und "Kompetenz-Re- 
duktion" durch die Informationszentrale des untersuchten Konzerns. Diese funktionelle Orien- 
tierung kumuliert im Bestreben der "Kenntniserhaltung". Beide Aspekte werden durch die 
Fokussierung der Perspektive hervorgehoben. Funktionales Denken und Messen sind ent- 
scheidend. 

Figur 2 repräsentiert die kognitive Struktur, die in den Aussagen der italienischen Monteu- 
re eingebettet ist. Im Unterschied zu Figur 1 zeigt der Phasenverlauf, daß der Prozeß von 



Lernen 



mehreren Attraktoren gesteuert wird. Der erste erreicht seinen stabilen Fnri*, ,*.=„* .„..., 
lektuelle Fertigkeiten", während der zweite in "Leichtes LeTerf 'endet Der iE tX 
bildet zugleich die Wurzel der Struktur und ist m* "Befähigung" benannt. W,eZs dTp?/ 
spektive hervorgeht, ist der Erwerb von Lernfertigkeiten und die Schaffung von L^rnerie chte 
rungen was ,m Fokus steht. Konsequenterweise zeigt auch der Grund, daß för diSSe' 

ze^nl^r'r"" 8 ^ ei " m enSChHcher Kontex. gefordert wird.' Shne h eTaufTe " 
zelnen Schntte in diesem Prozeß weiter eingehen zu können, kann festgestellt werdeT daß 
eine Forderung nach Ausbildung im Vordergrund steht. weraen, daß 

Diskussion 

2J?« h 9Uren d * mons1rieren ei ™ sehr unterschiedliche Bewußtseinslage was sich aanz 
abgesehen vom kulturellen Kontext, entscheidend auf eventuelle Ausbildunasa^strenaun^n 
auswirken muß. Eine perspektivische Verarbeitung von InfomSttWn Z SS3S2TS 

" Ä^TS"v a0 ^r """" »O***»» TremfonMone,, Ü^S ** 
D,s Wurzel der Voretellungsstruktur d.r deutschen Monteure reflektiert die Grendvoreus 

Diese unterschiedliche Perzeption des zentral gesteuerten Informationsflusses isnt c,rh 

lieh durfte eine Analyse der Bewußtseinslage die Antwort darauf sein warum es bisher nkit 
gelungen ist, valide Forschungsresultate für eine Bekräftigung der K toTL "eKKÜS 

I?hl 1^^ überlegener Leistungen zugrunde gelegt werden kann ist Brenta- 
no slntentionalrtatshypothese: Intentionalität ist das entscheidend^, Merkmal «rexStieenJe 
Mentalitatsvanationen und damit Wissensunterschiede. «lerwiiai wr existierende 
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Figur 1 

Topographische Repräsentation der kognitiven 
Informationen durch westdeutsche Monteure 
Aus^onstiousness as a function of knowledge and culture" by B.Bierschenk & I.Bier 
schenk, 1987, Kognitionsvetenskaplig forskning (18), S. 19) 



ActMtttion 
olinttuctkxi 

S«vK»rUy 



ProcMvng Entatncv^J \v 

/^ \l, m »j n ^> 



Lack 

o( Expiration 

Womu M o« ug 



\HignQu»»tyS«vio» 



Sorvic* Ooradatlon 



Comp«««» 
Raduclion 






of Information 
PToeaaaing 



r\ 



— «i i 

\ Compelonce Ruducöoo 
\XMMfJgi MainUnanco 



Control 

of Information 



N .KnowMdg* 

\y Manunanct 






i ^V^^ 






Function* 

Procasnng Etfta«icy N \ x / 



i 

! 



arbeitsrelatierten 



Seraphische Repräsentation der kognitiven Verarbeitung von 

Informationen durch italienische Monteure Di „~,+,«,nw * i Bier. 

Aus^Consciousness as a function of knowledge and culture" by B. B.erschenk & I. B.er 
schenk, 1987, Kognitionsvetenskaplig forskning (18), S. 23) 
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